
Zum „35. Geburtstag“ unserer Orgel 
 

„Die Orgel ist ein Anwalt der Freude, des Lobens und des Preisens, sie erinnert uns an 

unsere eigentliche Aufgabe. Sie lädt uns ein, gemeinsam Gott zu loben und zu preisen.“ – Mit 

diesen Worten schloss Erzbischof Franz Jachym seine Predigt bei der Segnung unserer Orgel 

am Samstag, 24. November 1984. 
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Anlässlich der 35. Wiederkehr der feierlichen Orgelsegnung ist es angebracht, die Worte des 

Bischofs in Erinnerung zu bringen und die große Bedeutung von Musik und Gesang im 

Gottesdienst erneut hervorzuheben. 

„Nichts ist feierlicher und schöner in den heiligen Feiern, als wenn eine ganze Gemeinde 

ihren Glauben und ihre Frömmigkeit singend ausdrückt.“ (Instruktion der Ritenkongregation 

über die Musik und Liturgie 1967; in: Kurt Koch, Gott zum Lob – Menschen zur Freude, 

1994). 

Diesen Gesang anzuregen und zu unterstützen vermag in ganz besonderer Weise die „Königin 

der Instrumente“ – die Orgel. Unsere Orgel aus der Orgelbauwerkstatt Friedrich Heftner wird 

dieser Aufgabe durchaus gerecht, begleitet sie doch unseren Gesang in den Gottesdiensten 

durchschnittlich 280 Mal im Jahr. 

 

Dass die Orgel diese Aufgabe in guter Qualität besorgen kann, bedarf sie einer 

entsprechenden Pflege. Diese erfolgt im Rahmen eines Wartungsvertrages einmal im Jahr, 

indem der Orgelbauer das Instrument auf seine mechanische Funktion hin überprüft und die 

Stimmung aller Pfeifen vornimmt. In größeren Abständen (ca. 15 Jahre) ist es notwendig, alle 

Pfeifen auszubauen und einer gründlichen Reinigung zu unterziehen, diese wieder einzubauen 

und neu zu intonieren. Diese Generalreinigung ist bisher zweimal erfolgt, zuletzt im Oktober 

2010. 
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Der Bau der  neuen Orgel war eine finanzielle Großtat, die wir uns heute nicht mehr leisten 

könnten. In den Jahren 1983-1984 haben unsere Pfarrgemeinde und ein Großspender, Herr 

Anton Mugrauer, die erforderliche Anschaffungssumme von 1,5 Millionen Schilling 

aufgebracht. An ihrem Segnungstag war die Orgel zur Gänze bezahlt! 

Am 24. November, dem Christkönigssonntag, den wir auch als „Tag der Kirchenmusik“ 

begehen, gedenken wir bei der heiligen Messe um 9.30 Uhr in Dankbarkeit aller Wohltäter, 

die vor 35 Jahren durch ihren großherzigen finanziellen Beitrag den Orgelneubau ermöglicht 

haben. 

„Cantate Domino!” – „Singet dem Herrn!” 

Elisabeth Betelka 


